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Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


| Bierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei — 1 7 . 5 
rei ins Hau 


pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung 


Thorner 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 


lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 


Die Orientwirren. 


Die Friedensvermittelung der Mächte iſt nun 
offiziell aufgenommen worden, nachdem ſich Griechenland in der 
Erkenntniß der Ausſichtsloſigkeit aller weiteren Unternehmungen 
auf dem Kriegsſchauplatz zur Annahme der von den Mächten ge⸗ 
ſtellten Bedingungen bereit erklärt hat. Ob die Intervention noch 
rechtzeitig genug gekommen iſt, um eine möglicherweise ſehr blutige 
Schlacht bei Domokos zu verhüten, muß der morgige Tag bereits 
lehren. Wie dem aber auch ſei, ſo wird man doch überall mit großer 
Genugthuung davon Kenntniß nehmen, daß es nicht uns gelungen 
iſt, den von Griechenland geradezu vom Zaune gebrochenen Krieg 
zu lokaliſiren, ſondern ihn auch zum Ende zu bringen, ehe eine 
vollkommene Vernichtung Griechenlands herbeigeführt wurde. Die 
Aufnahme der Frieden vermittelnden Verhandlungen iſt ja freilich 
noch nicht völlig gleichbedeutend mit einer endgültigen Aufhebung 
des Krieges. Die von den Mächten und ganz beſonders von 
tſchland formulirten Bedingungen für die Aufnahme einer 
Intervention bieten in ihrer ganzen Faſſung aber doch eine nach 
menſchlichem Ermeſſen unerſchütterliche Garantie, daß die offizielle 
Einſtellung der Feindſeligkeiten mit ‚Sicherheit erwartet werden 
darf. — Ueber die Vermittelungsverhandlungen iſt im Einzelnen 
mitzutheilen: Die griechiſche Regierung hatte den europäiſchen 
Kabinetten eine Note überſandt, in welcher fie die Rückberufung 
Ührer Truppen von Kreta zuſagte. Dieſe Mittheilung hatte in 
den zwar nicht uneingeſchränkte Zuſtimmung gefunden, war 
ledoch im Großen und Ganzen gebilligt worden. Die einfache 
achrichtigung von der Abberufung der Truppen von Kreta 
genügte jedoch der deutſchen Regierung nicht, dieſe beſtand viel⸗ 
mehr darauf, daß als Bedingungen für die Intervention der 
ächte die Rückberufung der griechiſchen Truppen von Kreta und 

le Erklärung der griechiſchen Regierung zu gelten habe, daß fie 
e Truppen ſofort abberufe und der Autonomie der Inſel in 
aller Form zuſtimme. Auf dieſe Erklärung des deutſchen Bot ⸗ 
ſchafters in Athen, Frhrn. v. Pleſſen, fanden erneute Be⸗ 
ſprechungen ſtatt, die im bejahenden Sinne beendet wurden. Das 
Auswärtige Amt in Berlin veröffentlichte darauf folgende amtliche 
Erklärung: Nachdem grlechiſcherſeits die Bedingungen erfüllt 
worden find, von denen die deutſche Regierung ihre Mitwirkung 
an der Intervention abhängig gemacht hatte, iſt der kaiſerliche 
eſandte in Athen angewieſen worden, ſich an den Mediations⸗ 
Verhandlungen zu betheiligen. Noch am Montag Abend erging die 
bezüglich Weiſung an den Frhrn. v. Pleſſen nach Athen. Die der 
J. griechiſchen Regierung über den Beſchluß der Intervention zu- 
gegangenen Note der europäiſchen Regierungen lautet: Auf die 
Erklärung Griechenlands, daß es feine Truppen von Kreta zurück ⸗ 
zieht und der Autonomie der Inſel in aller Form zuſtimmt, ſo⸗ 
wie daß es ohne Vorbehalt die Vorſchläge der Mächte annimmt, 
interveniren dieſe bei dem griechiſch⸗türkiſchen Konflikt im Sinne 
Friedens. Die griechiſche Regierung beantwortete die vor⸗ 
ſtehende Note mit der Erklärung, ſie vertraue die Intereſſen 
Griechenlands den Händen der Mächte an. — Die vermittelnde 
Toätigkeit der Mächte wird ſich aller Vorausſicht nach in kurzer 
ſt und ohne Schwierigkeiten vollziehen, da man von türkiſcher 
Seite kaum Hinderniſſe zu erwarten hat. Auf die Feſtſetzung der 
aneh dungen iſt man allgemein aufs höchſte geſpannt, zugleich 
edoch überzeugt, daß Griechenland nicht ſo beſonders hart betroffen 
werden wird, jedenfalls nicht ſo, wie es nach ſeinem Verhalten 
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Handwerkerkammern zu errichten. 


Begrändet 1760. 
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Fernſprech⸗Anſchluß Ar, 75. 


Donnerſtag, den 13. Mai 


verdient hat. Gleichwie auf dem öſtlichen, jo auch auf dem weſt⸗ 
lichen Kriegsſchauplatze geht es den Griechen ſchlecht, infolge von 
Lebensmittelmangel droht in Arta eine Epidemie auszubrechen, 
Typhus und Ruhr graſſiren in gefahrdrohender Weil. Im 
Ganzen find auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatße auf Seiten der 
Griechen 500 Mann gefallen. — Unter den griechiſchen Flücht⸗ 
lingen im Almyros, an der Küſte von Euboea etc. herrſcht gleich · 
rat 2 aliat die Regierung in Athen ſandte Lebensmittel 
an ſie ab. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Mai. 


Der Kaiſer machte Montag früh einen Spazierritt durch 
den Wald von Kurzel und hörte hierauf Vorträge. Nach einem 
Beſuch des Wilhelm⸗Viktoriaſtiftes fuhr der Kaiſer nach Metz und 
beſichtigte auf dem Exerzierplatz von Frescati das Königs In- 
fanterieregiment Nr. 145. Die Kaiſe rin beſuchte inzwiſchen 
die Hoſpitäler. Abends erfolgte die Rückkehr nach Schloß Urville. 
ae Dienſtag ſollte eine große Truppenübung bei Gravelotte ftatt- 

nden. 

Kaiſer Wilhelm hat 10000 Fr. für die von dem 
Pariſer Wohlthätigkeitsbazar unterſtützten Anſtalten geſpendet. 

Zu Ehren des Fürſten Bismarck veranſtaltete am 
Montag der Hamburger Reichstagswahlverein einen Fackelzug. 
Als Fürſt Bismarck, der vortrefflich ausſah, auf dem Balkon 
erſchien, brach großer Jubel aus. Der Fürft vertauſchte feine 
Mütze mit dem Küraſſterhelm. Auf die Anſprache erwiderte er 
mit beſtem Dank. Von allen Erinnerungen ſeien ihm die an 
den Friedensſchluß die angenehmſten. In dieſen Tagen habe er 
ſich erinnert, daß er vor 50 Jahren in die parlamentariſche 
Politik eingetreten ſei, in den Vereinigten Landtag von 1847. 
In der langen Zeit habe er viel Liebe und viel Haß erfahren. 
Der Vortheil des Altwerdens ſei, daß man gegen Haß, gegen 
Beleidigung und Verleumdung gleichgiltig werde, während die 
Empfänglichkeit für Liebe und Wohlwollen ſtärker werde. Der 
Fürſt betonte ſodann die Lebe und Anerkennung, die er für 
Hamburg und deſſen Obrigkeit empfinde und ſchloß mit einem 
Hoch auf die Stadt. Der Vorbeimarſch dauerte eine gute 
halbe Stunde. 

a Das Bismarck Denkmal in der Kolonie Grunewald 
bei Berlin iſt am Gedächtnißtage des Frankfurter Friedens in 
feſtlicher Feier enthüllt worden. 

Die Kommiſſion des Reichstages für die 
Vorlage, betreffend Organiſation des Handwerks berieth heute die 
zu 8 81 vorliegenden Abänderungsanträge, Abgeordneter Euler 
(Centr.) will den von der Vorlage gewollten fakultativen 
Innungszwang in einen obligatoriſchen umwandeln. Die Abge⸗ 
ordneten von Viereck (konſ.) und von Werdeck⸗Schorbus (konſ.) 
beantragen 8 81 folgendermaßen zu faſſen: Zur Wahrung der 
Intereſſen des Handwerks und für die Regelung des Lehrlings⸗ 
weſens im Handwerk ſind Innungen, Innungsausſchüſſe und 
Der Miniſter Brefeld glaubt 
nicht, daß es irgend einen Zweck habe, nochmals die Frage zu 
diskutieren. Das in der Vorlage Gebotene ſei unbedingt das 
Einzige, jetzt erreichbare. Die Anträge ſeien für die Regierung 
unannehmbar und er bittet, die Zeit nicht zu vergeuden. Darauf 
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Die Erbin von Abbot⸗Gaſtle. 
Original⸗Roman von F. Klin Lütetsburg. 


(Nachdruck verboten.) 
(36. Fortſetzung.) 

Beruhigt verließ ſie das junge Mädchen, das zwar des 
Nachts im Nebenzimmer ſchlief, aber nach dem Abendeſſen noch 
auf ein oder zwei Stunden in ihr kleines Gemach ſich zurück 
ziehen konnte. Mary war es am heutigen Tage eine Erlöſung, 
als ſie auf eine kurze Spanne Zeit daran denken konnte, das am 
eutigen Tage Erlebte noch einmal an ihrem inneren Auge vor⸗ 
Uberziehen zu laſſen. Sie bedurfte in der That der Sammlung. 
ſie war vollſtändig verwirrt, ſie hatte nicht Alles erfaſſen können, 
was Lord Ruthbert ihr mitgetheilt, ein Gedanke jagte den anderen 
aber ſie dachte, daß es beſſer geweſen ſein würde, ſie hätte nie 
wehr etwas von der Außenwelt gehört. Was fie noch von der 
It erhofft, war der Friede dieſes Thales geweſen. Immer hier 
eiben zu können, Mrs. Gray dienen, bisweilen den Mann ſehen, 
dem ſie mit unendlicher Liebe zugethan war, das würde für ſie 
Eläck fein, ein anderes gab es für eine Mary Connor nicht. 
Allein in dem kleinen traulichen Raume, in welchem ſie die 
ten friedvollen Stunden ihres Lebens verbracht hatte, ließ fie 
in heutigen Adend noch einmal alle Einzelheiten der Bolſchaft, 
delche ihr Lord Ruthbert überbracht, im Geiſt an ſich vorüber⸗ 
Neben. Nicht ein Punkt derſelben beglückte fie, nicht einen Ge 
Qunken widmet fie dem Reichthum, der ihr jo unerwartet in den 
Hooß gefallen ſein ſolte. Sie ſah nur Schatten. Sie bir 

ftigte ſich mit dem Tod des alten Mannes, der einſam gelebt 
tte und einſam geſtorben war. Sie hatte ihn nicht geliebt, 
andern nur gefürchtet, und — er ſollte fie geliebt haben. 
deen war undenkbar. Indem ſie ſich ihres einſamen, 
ng Lebens auf Abbot Caſtle, indem fie fich der weinenden 
ſich 


% 


ter erinnerte, die ihr Alles geweſen war, indem fie 
die Stunden vergegenwärtigte, in welchen die leiden⸗ 


ſchaftlich geliebte Frau von ihren Kämpfen geſprochen, die 
ſie mit dem Vater gehabt, weil der Großvater ihnen das 
Unentbehrlichſte vorenthalten, konnte ſie ſich kein anderes Bild 
von Sir Lionel Connor machen, als ſie ſeither gethan. Aber 
Lord Ruthbert hatte ihr geſagt, daß der alte Mann ſeiner Enkelin 
zärtlich zugethan geweſen war, und — er würde niemals eine 
Unwahrheit ausſprechen. Mit wenigen Worten hatte dieſer Mann 
ein Werk ins Wanken gebracht, daß eine innig geliebte Mutter, 
die in Mary's Augen keinen Fehler gehabt, ſondern nur ſchwach 
und hilfsbedürftig und den Launen eines hartherzigen Vaters 
ausgeſetzt geweſen war, im Laufe einer langen Reihe von Jahren 
errichtet hatte. An die Vorſtellungen, welche mit dieſer Thatſache 
verknüpft waren, reihten ſich andere, die ſchwere Vorwürfe für ſie 
enthielten und die fie mit Lord Ruthbert's verändertem Benehmen 
in Zuſammenhang brachte. 


Mary Connor glaubte in dieſen beiden einſamen Stunden, 
daß ſie nie mehr im Leben ſich zurecht finden werde, bis ihr Lord 
Ruthbert's Worte einfielen, die er zuletzt zu ihr geſprochen, daß 
der Reichthum ſie in den Stand ſetze, Vielen Gutes zu thun. 
Im erſten Augenblick, als er dieſe Worte geäußert, hatte das 
trotzige Blut ſich in ihr aufgebäumt. Ste wollte nicht den 
Menſchen Gutes thun, die ſchlecht und erbärmlich an ihr gehandelt 
hatten, nur weil fie wehrlos den hartherzigen Angriffen gegen- 
über geweſen war. 


Dann aber hatte ſie ein Gefühl von Scham. Woher war 
die plötzliche feindſelige Regunz gegen Unſchuldige gekommen? 
Sie fand ohne Mühe eine Beantwortung dieſer Frage. Wenn 
fie reich, unabhängig, wenn fie nicht Mary Connor geweſen wäre, 
ſo wäre es ihr gelungen, ſich die Liebe eines Mannes, wie Lord 
Ruthbert, zu erhalten. Nun aber mußte ſie Verzicht leiſten. 

Dieſer Gedanke hatte plötzlich einen Zorn gegen das Schick⸗ 
ſal, gegen die ganze Welt in ihr geweckt, den ihr beſſ eres Salbſt 
nur nach hartem Kampfe überwunden hatte. f 
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Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 


Lambeek bis zwei Uhr Mittags. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
— en 


werden die Paragraphen 81, 81a, 81b, 82, 
der Abänderungsanträge angenommen. 


Die Handwerkerkommiſſion des Reichstages 
genehmigte in zweiter Leſung den Paragraphen 100 nach der 
Faſſung der erſten Leſung im Sinne der obligatoriſchen 
Zwangsinnung und fügte die Beſtimmung hinzu, daß den mit 
Privilegien ausgeſtatteten Innungen die Bildung einer Zwangs⸗ 
innung erleichtert werden ſoll. Paragraph 100 a a, welcher in 
erſter Leſung auf den Antrag des Abgeordneten Gamp eingefügt 
wurde und den Geſellen und Lehrlingen einer Zwangsinnung 
vorbehielt, wurde wieder aufgehoben. Die folgenden Para⸗ 
graphen bis zum § 103 wurden angenommen. 

Auch in der zweiten Kommiſſionsberathung der Hand 
werker vorlage gelangte der Antrag Gamp trotz lebhaften 
Widerſpruches der Regierungsvertreter zur Annahme. 

Die Wahlprüfungskommiſſion hat das 
Mandat des Abg. März (ntl), der an Stelle des verſtorbenen 
Fürſten zu Fürſtenberg als Vertreter des 2. badiſchen Wahlkreiſes 
gewählt worden war, für ungültig erklärt. 

Das preußiſche Abgeordnetenhaus begann am 
Montag die dritle Etatsberathung. Eine Reihe von Einzeletats 
paſſirte ohne weſentliche Debatte. Die Beſoldungsvorlage wurde 
gegen die Stimmen des Centrums und der Freiſinnigen (mit 
Ausnahme des Abg. Ehlers) angenommen. Beim Juſtizetat theilte 
Miniſter Schönftedt mit, daß ein Geſetz zum Schuß der Bauhand⸗ 
werker dem nächſten Reichstage zugehen werde. Gewerbeminiſter 
Brefeld erklärte, daß der Bundesrath über die Abänderung der 
Bäckereiverordnung demnächſt beſchließen werde. 

Fürſt Reuß ältere Linie fol, einer Berliner 
Blättermeldung zu Folge, die Abſicht haben, in allernächſter Zeit 
am Berliner Hofe einen Beſuch zu machen. Es ſollen im Laufe 
des Sommers auch einige Veränderungen in den Regierungskreiſen 
des Fürſtenthums vor ſich gehen, die als Annäherung an Preußen 
aufgefaßt werden können. (Ob dieſe Mittheilungen wohl zutreffen 
werden ? ! (Red.) 5 

Der „Reichsanzeiger“ meldet: Laut Mittheilung der Pforte 
erſtreckt ſich die Auslöſchung der Leuchtfeuer im Golfe von 
Smyrna während der Dauer des Krieges auf die vor dem Fort 
von Hamidia bis Smyrna gelegenen Feuer, den Leuchtbojen von 
Vourla und auf den Leuchtthurm von Hadjeler bei Phocaen im 
Eingange des Golfes von Smyrna. Der Generalgouverneur 
verbot den fremden Schiffen, in die Hafenbezirke von Smyrna 
Nachts ein⸗ und auszulaufen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht den franzöſiſchen 
Wortlaut der griechiſchen Note an die Geſandten der Großmächte. 
In der Note heißt es: Nachdem Eurer Excellenz die Entſcheidung 
der griechiſchen Regierung vom 8. Mat den Wünſchen der 
Großmächte zu entſprechen, mitgetheilt worden iſt, indem fie ſich 
formell verpflichtet, die Truppen aus Kreta abzuberufen, theile ich 
Ew. Excellenz mit, daß in dem Augenblicke, wo ich die 

urückberufung bewerkſtellige, Akt nehme von der Erklärung der 

roßmächte vom 2 /., nach welcher dieſelben entſchloſſen find, 
Kreta ein durchaus effektives autonomes Regime zu gewähren, und 
ich erkläre Namens der griechiſchen Regierung, daß ſie die Ver⸗ 
pflichtung übernimmt dieſes Regime anzuerkennen. 

Nach einer Mittheilung der „Saarb. Ztg.“ will Frhr. 
v. Stumm bei der nächſten Reichstagswahl nicht wieder 
kandidiren. 3 
— — ——— ů ů  _ — } 

Dreizehntes Capitel. 

Abermals floſſen für Mary Connor die Tage ruhig und 
friedevoll vorüber. Sie hatte ſich im Entſagen üben gelernt, und 
ſo war es auch jetzt wieder ſtill in ihr geworden. 

Mrs. Gray erholte ſich kaum noch von ihrem Erſtaunen. 
Sie war feſt überzeugt, daß jeder neue Tag beſtimmt die Ver⸗ 
änderung zu Tage fördern würde, welche mit Mary Connor 
vorgegangen ſein mußte. Aber jeder neue Tag verging 
und es blieb, wie es geweſen war. Mit derſelben Ge- 
duld, derſelben Beſcheidenheit und der ruhigen Freundlichkeit, 
welche das junge Mädchen ſeither in dem Verkehr mit 
der Kranken beobachtet, erfüllte ſie die ihr übertragenen 
Dienſtleiſtungen, welche ſie ſelbſt im Laufe der Zeit freiwillig 
nach allen Richtungen hin im Nutzen des Hausſtandes aus- 
gedehnt hatte. 

Auch eine andere Befürchtung Mrs. Gray's erwies fi als 
eine grundloſe. Lord Ruthbert hatte nur zwei Mal in einem 
Zeitraum von ſechs Wochen von der ihm ertheilten Erlaubniß, 
nach Violet⸗Valley zu kommen, Gebrauch gemacht, und das war 
acht Tage nach Sir Lionel's Begräbniß geweſen und dann noch 
einmal zwei Wochen ſpäter. Seitdem hatte er ſich nicht wieder 
ſehen laſſen. Nur der alte Bob war einige Male in der Cottage 
geweſen, um von Miß Connor eine Antwort auf irgend eine 
brieflich an ſie gerichtete Anfrage zu holen, dann lag das alte 
Haus ſo ſtill und abgeſchieden wie nur je zuvor unter den be⸗ 
ſchneiten Bäumen, das zu betreten oder zu verlaſſen Niemand 
Veranlaſſung haben mochte. 

Für die Bewohner der Cottage war die Welt nicht vorhanden 
und ſie ahnten nicht, wie ſehr die Welt ſich mit ihnen beſchäftigte. 
Man erinnerte ſich in verſchiedenen Kreiſen nicht, daß jemals 
eine Neuigkeit eine gleiche oder ähnliche Senſation hervorgerufen 
hatte, als die Nachricht von dem Tode des alten Sir Lionel 
Connor, an welche ſich zahlloſe unglaubliche und doch verbürgte 
Mittheilungen knüpften. Was war die gegen Miß Mary Connor 
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Die freikonſervative „Poſt“ erklärt ſich durch die Mittheilungen 
des Herrn Reichskanzlers über das preußiſche Vereinsgeſetz voll ⸗ 
kommen befriedigt, bedauert nur die kundgethane Abſicht, daß 
der Entwurf in dieſer Seſſion dem Landtage nicht mehr vorgelegt 
werden ſolle. Es ſei jedoch vielmehr zu wünſchen, daß die Vor⸗ 
legung möglichſt bald erfolge, und daß, ſobald die Vorlage 
bekannt wird, auch in die parlamentariſche Behandlung derſelben 
eingetreten werde, da ſich andernfalls die ohnehin ſchon unſicheren 
Chancen eines poſitiven Erfolges noch weiter vermindern würden. 
Je raſcher gehandelt werde, um ſo beſſer, für die Regier ung 
ſelbſt und den ganzen Verlauf der Sache. 

Die „Nat. Ztg.“ beſtätigt, daß die Militärſtraf⸗ 
prozeßrefor m in dieſer Seſſion nicht mehr an den Reichs⸗ 
tag gelangen wird. 

Ueber den Stand des preußiſchen Vereinsgeſetzes 
hat ſich der Miniſterpräſident und Reichskanzler Fürſt zu Hohen⸗ 
lohe im preußiſchen Abgeordnetenhauſe ausgeſprochen. Aus den 
Darlegungen des Fürſten ging hervor, daß die wegen des Geſetz 
entwurfes im Staatsminiſterium entſtandenen Meinungsverſchieden⸗ 
heiten beglichen ſind und daß der vorzulegende Geſetzentwurf 
bereits die Genehmigung des Monarchen erhalten habe. Zugleich 
machte Fürſt Hohenlohe die Mittheilung, daß ſich der Geſetzent⸗ 
wurf nicht blos mit der Aufhebung des 8 8 des beſtehenden 
Vereinsgeſetzes begnügt, ſondern noch einige andere Beſtimmungen 
in das Geſetz aufgenommen habe, die zeitgemäß erſchienen. Ueber 
den Inhalt dieſer weiteren Beſtimmungen hat ſich der Herr 
Reichskanzler gar nicht des Näheren ausgelaſſen, jedoch darf man 
wohl annehmen, daß dieſelben ſich auf die Theilnahme jugendlicher 
Perſonen an politiſchen Verſammlungen beziehen. Schließlich gab 
Fürſt Hohenlohe die Erklärung ab, daß die parlamentariſche 
Seffion ſchon zu weit vorgerüdt ſei, um noch einen Geſetzentwurf 
von der Tragweite des in Rede ſtehenden zur Vorlage bringen 
zu können. Mit dieſer Erklärung wird unſere wiederholt aus- 
geſprochene Annahme beſtätigt, daß das Vereinsgeſetz in dieſer 
Seifton nicht mehr an den preußiſchen Landtag gelangen werde. 
Von beſonderer Bedeutung iſt die Erklärung des Fürſten Hohen- 
lohe für die weiteſten Kreiſe inſofern, als ſie allen Befürchtungen, 
es könne wegen des Vereinsgeſetzes eine Kriſe im Reichskanzler 
amt und dem preußiſchen Staatsminiſterium ausbrechen, jeden 
Schimmer von Berechtigung nimmt. 

Der Landtagsabgeordnete Bartmer iſt heute Abend in 
Folge von Herzſchwäche geſtorben. 

Die Einnahme des preußiſchen Staates 
aus den Gerichtskoſten und Geldſtrafen iſt im Etat für 18 97/98 
auf 57 300 000 M. veranſchlagt gegen 55 017 000 im Jahre 1896/97, 
53 692000 in 95/96 und 52 555000 Mk. in 94/95. Es hat 


alſo von Jahr zu Jahr eine erhebliche Steigerung ſtattgefunden. 


Thatſächlich haben die Einnahmen den Anſchlag noch überſchr itten, 
1894/95 um 3 826 000 Mk. 95/96 um 4525 000 Mt. Im 
Jahre 1896097 dürfte der Ueberſchuß wohl 5 Mill. Mk. betragen, 
da in dieſem Jahre zum erſten Male die ſehr erhöhten Gebühren: 
ſätze des preußiſchen Gerichtskoſtengeſetzes vom 25. Juli 1892 
vollauf in Wirkſamkeit getreten find. Ebenſo iſt anzunehmen, 
daß das Etatsjahr 97/98 Einnahmen ergeben wird, die den 
an. trotz feiner Erhöhung um 2.3 Mill. Mk. erheblich über: 
eigen. 

Reichs münzen ſind auf den deutſchen Münzſtätten 
im April geprägt worden: 2509 240 Mk. in Doppelkronen, 
300000 Mk. in Kronen, 105 931.80 Mk. in Zehnpfennigſtücken 
und 4987.51 Mk. in Einpfennigſtücken. Die Geſammtausprägung 
an Reichs münzen beziffert ih auf 3136151775 Mk. in Gold» 
münzen, 494 22743790 Mk. in Silbermünzen, 55 548 729 Mk. 
in Nickel⸗ und 13470645,11 Mk. in Kupfermünzen. 

Für die Haltung Deutſchlands im griechiſch⸗ 
türkiſchen Kriege dankt die ägyptiſche Nationalliga in einer 
Depeſche an den Ratjer; ferner erbittet fie Deutſchlands Wohl ⸗ 
wollen in der ägyptiſchen Frage. 

Angeſichts der allgemeinen Bewegung des Unwillens über 
Pater Olliviers Trauerpredigt richtete Kardinal Richard 
ein Schreiben an den Präſidenten Faure, das eine Mißbilligung 
der Trauerpredigt, ſowie den Beweis darſiellt, daß der hohe 
Klerus der Republik keinen Widerſtand mehr entgegenſetzen wolle. 

Der Weltpoſtkongreß in Waſhington beſchloß, das 
Porto für internationale Poſtanweiſungen auf der Grundlage 
einer gleitenden Skala herabzuſetzen, jobald ein beſtimmter Betrag 
erreicht iſt. Anweiſungen, die über weniger als 100 Fres lauten, 
werden durch dieſe Beſtimmung nicht getroffen. 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Dienſtag, den 11. Mai. 


Dritte Berathung eines Geſetzentwurfes wegen anderweitiger Bemeſſung 
der Wittwen⸗ und Waiſengelder. 
Der Entwurf wird ohne Debatte angenommen. 
Es folgt die 1. Berathung des Geſeßzentwurfes eines 2. Nachtragsetats 
r 1897098. 
2 Abg. v. Leipziger (fonj.) beantragt die Ueberweiſung an die 
Budgetkommiſſion. 
er Antrag wird angenommen. 
Es folgen eine Anzahl von Petitionen, 
beſchlüſſen erledigt werden. 


welche nach den Kommiſſions⸗ 


erhobene Anklage auf Mord, was waren die zahlreichen An⸗ 
ſchuldigungen geweſen, mit welchem man dieſelbe aufrecht 
zu erhalten verſucht, im Vergleich zu der Möglichkeit, daß man 
in dieſem Mädchen eines der reichſten des Landes erblicken würde? 
Und dieſes Mädchen lebte! Freilich mußte dieſes Gerücht 
mit beſonderer Vorſicht aufgenommen werden, mochte es auch noch 
ſo beglaubigt erſcheinen. Es klang Alles ſo wunderbar und doch 
waren die Thatſachen ſo leicht zu erklären. Es war wirklich im 
höchſten Grade intereſſant, Näheres über die ſeltſame Angelegen⸗ 
heit zu erfahren und man konnte ſich kaum darüber wundern, daß 
ein Jeder danach fragte und etwas davon hören wollte. In 
Abbot⸗Caſtle hatte man bis wenige Tage vor dem Tode des alten 
Herrn nichts von dem Aufenthaltsort der Erbin gewußt, ja 
dieſelbe, wie Alle es gethan, für todt gehalten. Auf dem zu dem 
Schloſſe gehörigen Kirchhofe hatte Sir Lionel Connor ſein er 
todtgeglaubten Enkelin ein prächtiges Denkmal erreichen laſſen, 
welches mit goldenen Lettern Mary Connor's Geburts- und Todes- 
tag verzeichnete. £ 
Selbſtverſtändlich würde die Erbin, welche ja auch als eine 
große Schönheit bekannt geworden war und nebenbei — 
Wie Lady Wilkie, die Dame, bei welcher Mary Conn or 
gelebt und die nicht an eine Schuld ihrer Hausgenoſſin hatte 
glauben wollen, obwohl auch ihre Ausſagen ſchwer belaſtend für 
dieſelbe geweſen waren — vorzügliche Eigenſchaften im geſelligen 
Verkehr entwickelt haben jolte — nun auch noch eine glänzen de 
Parthie machen. Es würde ſich ſchon ein Mann finden, der den 
Schatten, welcher ihren Namen verdunkelte, vor dem Glanz des 
blendenden Goldes nicht ſehen würde, und die Beſprochene hatte 
alle Ausſicht, noch eines Tages in der vornehmen Welt eine 


Rolle zu ſpielen. 
(Fortſetzung folgt.) 


„Bei der Petition betreffend Regelung der Steuerverhältniſſe der Mühlen 
weiſt Abg. Graf Arn im (Rp.) auf die Nothlage der kleinen Mühlen 
gegenüber den Großmühlen hin und kommt ſodann auf ſeine Anſchuldi⸗ 
gungen gegen die Berliner Mühlen zurück, wobei ſich zwiſchen ihm und 
dem Abg. Fiſchbeck (frſ. Bp.) eine längere Debatte entſpinnt, in welcher 
Letzterer bemerkt, daß Abg. Graf Arnim die Beweiſe für ſeine Be⸗ 
hauptungen nicht erbracht habe, da deſſen Gewährsmann beſtimmt 
— das geſagt zu haben, was Graf Arnim ihm in den Mund ge⸗ 
egt hat. 

Nachdem Abg. Graf Arnim erklärt hatte, er halte es nicht für nöthi 
für ſeine wahren Behauptungen alle Gewährsmänner zu nennen, weil bien 
ſonſt von der Börſe boykottirt würden, wird die Petition dem Kommiſſions⸗ 
Antrage gemäß erledigt. - 

a ächſte Sitzung Mittwoch 2. Uhr: Antrag Auer betr. Majeſtäts⸗ 
beleidigungen; Antrag Hompeſch betr. Lex Heinze. 

(Schluß 4½ Uhr.) 


Preußziſcher Landtag. 

Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Dienſtag, den 11. Mai. 
Bei der dritten Leſung des Etats des Innern wiederholt Abg. 
Ridert (ſreiſ. Vgg.) ſeine frühere Anfrage nach dem Stande der Vereins⸗ 
geſetzvorlage und beleuchtet die Nothwendigkeit einer Reviſion des Vereins⸗ 
rech ies durch einen ſcharf verurtheilenden Hinweis auf das Verhalten 
eee von Puttkamer in Stolp gegenüber dem Bauern⸗Verein 
ordoſt. 
Hierauf giebt der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe die Erklä⸗ 
rung ab, daß der in Betreff einer Revifſion des geltenden Vereins⸗ und 
Verſammlungsrechtes angekündigte Geſetzentwurf fertiggeſtellt und die Aller⸗ 
höchſte Ermächtigung zur Vorlage deſſelben an den Landtag ertheilt worden 
ſei. Die Staatsregierung habe ihrer Zuſage gemäß in den Entwurf das 
in $ 6 des gegenwärtigen Vereinsgeſetzes enthaltene Verbindungsverbot, 
ſoweit es die Verbindung inländiſcher Vereine untereinander betreffe, auf⸗ 
gehoben, gleichzeitig aber auch noch andere Punkte, welche reformbedürftig 
erſcheinen, abgeändert. Das Staatsminiſterium werde ſich alsbald ſchlüſſig 
machen, ob eine Einbringung der Vorlage in der gegenwärtig vorgerückten 
Seſſion angebracht ſei, was ihm (dem Reichskanzler) perſönlich angeſichts 
der noch mit anderweiten dringlichen Arbeiten belaſteten Tagung zweifelhaft 
erſcheine. (Bewegung.) 7 
In der ſich hieran anſchließenden Debatte wird dieſe Erklärung aller⸗ 
ſeits mit Genugthuung begrüßt, von Seiten des Centrums und der Linken 
allerdings mit gewiſſen Vorbehalten bezüglich der letzterwähnten Abände⸗ 
rungen des Vereinsrechtes. Die meiſten Parteiredner befürworten die bald⸗ 
möglichſte Vorlegung des Entwurfes. 
Auch über das Vorgehen des Landraths von Puttkamer gegen den 
Bauern⸗Verein Nordoſt zieht ſich durch die ganze Debatte eine ſcharfe 
Auseinanderſetzung zwiſchen den Liberalen einerſeits und den Konſervativen 
und der Regierung anderſeits. 
Nach längerer Berathung wird der Etat des Innern und alsdann auch 
der Reſt des Etats nach kurzer Erörterung bewilligt. 
Darauf wird der Geſammt⸗Etat in dritter Leſung einſtimmig ange⸗ 

nommen. 

Nächſte Na 5 Mittwoch 11 Uhr: Entwürfe betreffend Erweiterung 

des Staatseiſenbahnnetzes, Bau von Kleinbahnen und Kornhäuſern. 
[Schluß 4“ Uhr.] 


Ausland. 


Dänemark. Kopenhagen, 11. Mai. Der Konſeil⸗Präſident Baron 
v. Reedtz⸗Thott und mit ihm das geſammte Miniſterium haben heute ihre 
Demiſſion eingereicht. Der König hat heute den ehemaligen iniſter⸗ 
Präſidenten Eſtrup empfangen. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 


— Culm, 11. Mai. Der Culmer Zweigverein der Guſtav Adolf⸗ 
Stiftung veröffentlicht feinen Jahresbericht pro 189596, dem Folgendes 
zu entnehmen iſt: Die Zahl der Mitglieder iſt von 401 auf 610 ger 
ſtiegen, die Summe der Jahresbeiträge von 550 Mark auf 706 Mk. Der 
re kommt zumeiſt durch den Beitritt der Gemeinde Liſſewo mit 152 

itgliedern und einem Jahresbeitrage von 152 Mk. In der letzten Vor⸗ 
al wurde an Stelle des verzogenen zweiten Vorſitzenden Guts⸗ 
beſitzer Wolff⸗Trebisfelde Oberamtmann Krech⸗Althauſen gewählt. 

— Graudenz, 11. Mai. Der Bau der Kaſerne für das neue 175. 
Infanterie⸗Regiment zwiſchen der neuen Artillerie⸗Kaſerne und der Kaſerne 
des Infanterie⸗Regiments Graf Schwerin an der Lindenſtraße wird eifrig 
gefördert. Eine Anzahl Baulichkeiten, welche von dem Bauunternehmer 
Jo h. Stropp⸗Thorn ausgeführt werden, find ſchon über die 
Fundamente hinausgeführt. 

— Marienburg, 11. Mai. Ein Unglücksfall, dem ein Menſchenleben 
zum Opfer gefallen, paſſirte Sonnabend Abend gegen 11 Uhr auf der 
Strecke Marienburg Elbing. Die Bahnwärterfrau Laſchkowski, welche 
. Manne die Abendmahlzeit bringen wollte, überſchritt kurz vor der 

rücke die dort liegenden Geleiſe, ohne den herannahenden Perſonenzug zu 
bemerken. Sie wurde von den Puffern fortgeſchleudert und ſo ſchwer ver⸗ 
letzt, daß ſie nach wenigen Minuten ſtarb. 

— Danzig, 11. Mai. Die Königin von Württemberg traf zur 
Schiffstaufe geſtern früh hier ein und wurde vom Prinzen Heinrich 
von Preußen n 8 Der Prinz geleitete die Königin zu ihrem Ab⸗ 
ſteigequartier. Dem Beſuche der Werft folgte die Taufe des Erſatzkreuzers, 
bei welcher die Ehrenkompagnie mit der Muſik vom Grenadierregiment 
König Friedrich I. geſtellt wurde. Prinz Heinrich hielt die Taufrede: 
„Dank treuer fleißiger Arbeit vieler Hände ſtehſt du in edler Geſtalt vor 
uns. Eine hohe Frau aus edlem deutſchen Geſchlecht iſt gekommen, um 
dich auf deiner erſten Fahrt zu begleiten und dir nach alter Sitte einen 
Namen zu verleihen, den ſchon vor dir ein edles Schiff trug. Sein ſchlanker 
Bau und ſeine ſtolze Erſcheinung waren der Stolz der Marine und die 
Bewunderung Aller in fremden Meeren. Möchte es deiner zukünftigen 
Beſatzung vergönnt ſein, mit dir gleiche Ehren einzulegen. Das walte 


Gott!“ — Die Königin taufte das Schiff „Freya“. Die Muſik ſpielte die 
Nationalhymne und dann beim Umgang der Königin das Lied: „Preiſend 
mit viel ſchönen Reden.“ Nach einem Frühſtück im Artushofe erfolgte die 
Abreiſe der Königin. 
— Danzig, 11. Mai. 
der Perſon des Pferdeknechts Auguſt Mach aus 
aus und deſſen Frau Roſalie geb. Piaſtowski vor dem Schwurgericht. 
ie ſollen ihr eigenes Kind zu Tode geprügelt haben. Mach iſt etwa 22 
Jahre alt, ſeine Frau iſt 4 Jahre älter. Sie ſollen ihren zweijährigen 
Buben mit einem Stocke, Riemen, Holzkloben, durch Fußtritte, Werfen 
auf die Erde, gegen die Wand, durch Hinauswerfen in die kalte Winter⸗ 
temperatur und ähnliche Quälereien verletzt haben, ihn haben hungern 
laſſen u. ſ. w. Die Frau hat im Jahre 1894 den kleinen Bruno außer 
der Ehe geboren und ihn dann zu einer Tante in Pflege gegeben. Dort 
wuchs der Knabe heran und wurde ein ganz lebhaftes, anſtelliges Kind, 
bis die Mutter 1896 den Mach heirathete und das Kind nach Kloſſau in 
den eigenen Haushalt nahm. A brach für den Kleinen eine ſchreckliche 
Zeit an; jeden Tag regnete es Mißhandlungen; das Kind wurde täglich 
geprügelt und kein Inſtrument war ſchlecht genug, als daß es nicht auf 
den Körper des armen Kindes niederſauſte. In jener Zeit waren bei 
den Machs die Gebrüder Dawidowski als Scharwerker in Dienſt. Dieſe 
wohnten mit der Familie in einer Stube und waren ſo Zeugen jener 
Greuelthaten, die ſie heute berichteten. Einmal ſchleuderte der Mann das 
Kind gegen die Thür, als die Frau, die übrigens durch Rufe: „Gieb ihm 
tüchtig,“ den Mann immer noch gehetzt hat, den Kleinen in die Kälte 
hinausſtieß und ihn dort leicht bekleidet ſtehen ließ. Schließlich war es 
ſoweit, daß dem Kinde, wenn es ſich bewegte, auch ohne daß es vorher 
mißhandelt war, das Blut nachtropfte. Starke Ruthen ꝛc. wurden auf 
dem Kinde buchſtäblich zerſchlagen, die Nahrung, welche es erhielt, war die 
denkbar ſchlechteſte. Am 26. Januar ſtarb das Kind, und auf Veran⸗ 
laſſung des Herrn Gutsbeſitzers Kreyſing, dem die Mißhandlungen zu 
Ohren gekommen waren, wurde die Leiche beſchlagnahmt. Die Aerzte be⸗ 
zeichneten es wunderbar, daß ein Menſch noch ſoviel habe aushalten können. 
Der Gerichtshof verurtheilte jeden der beiden Angeklagten zu einer zehn⸗ 
jährigen Zuchthausſtrafe und Verluſt der Ehrenrechte auf 10 Jahre. 
Aus der Provinz Poſen, 11. Mai. Graf Sigismund von 
Skorzewski zu Czernieſewo hat ſich aus Ruſſiſch⸗Lithauen vier Kameele 
kommen laſſen. Dieſelben ſtanden einige Wochen auf dem gräflichen Vor⸗ 
werk Szeytniki. Die beiden älteren Thiere wurden einige Male in den 
Pflug geſpannt und bewährten ſich als gute Zugthiere Seit Oſtern ſind 
dieſelben auf dem Gute Czerniejewo ſtationirt, wo ſie lediglich als Luxus- 
thiere im Park gehalten werden. Die von einem polniſchen Blatte ge⸗ 


Beſtien in 8 ſtanden geſtern in 
loſſau im Kreiſe Cart⸗ 


brachte Nachricht, die auch in verſchiedene deutſche Blätter übergegangen 
iſt, daß dieſelben zur Beſtellung des Landes dienen ſollen, iſt natürli 
unzutreffend. Eben ſo wenig iſt es richtig, daß ſich die Thiere hier ſchnell 


akklimatiſirt haben. Dieſelben ſind nicht im hohen Norden, ſondern in 


Lithauen geboren und aufgewachſen. 

— Schneidemühl, 11. Mai. Die hieſige Polizeibehörde hat mit 
Rüdficht auf die jüngſten Vorgänge, insbeſondere en der erwieſenen 
politiſchen Thätigkeit des dortigen katholiſchen Induſtrie = Vereins 
„Towarzystwo Przemyslowe“) in dem Vereinslokale und bei dem 

endanten ſämmtliche Vereinsakten, Mitglieder⸗Verzeichniſſe, Liſten über 
aufgebrachtes Agitationsmittel etc. mit Beſchlag belegen laſſen. Dem Ver⸗ 
nehmen nach iſt der Polizeiver waltung ein für fie werthvolles Material in 
die Hände gefallen, ſo daß die vorgenommene Konfiskation wohl noch weitere 
Konſequenzen nach ſich ziehen dürfte. 
(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 


Lokales. 
Thorn, 12. Mai 1897. 


* [Berjonalien.] Der Geſchäftsführer Robert Wegner 
zu Oſtaszewo iſt auf einen weiteren Zeitraum von ſechs Jahren 
zum Amtsvorſteher⸗Stellvertreter für den Bezirk Lulkau beftellt. 

[Perſonal veränderungen für Beamte 
der Militär Verwaltung im Bereiche des 
XVII. Armeekorps.] Durch Verfügung der Generals 
kommandos. Zahlmeiſter: verſetzt: Wentzel von der reitenden 
Abtheil. Feldart. Regts. Nr. 35 zum 1. Bat. Inf. Regts. 
Nr. 175. — Jablowski vom 4 Bat Inf. Regts. von Grolman 
(1. Poſen.) Nr. 18 zum 2. Bat. Inf. Regie. Nr. 175. — 
Streſau vom 4. Bat. Inf. Regts. von Borde (4. Pomm.) 
Nr. 21 zum 1. Bat. Infant. Regts. Nr. 176. — Schildkopf von 
der 3. Abtheilung Feldart. Regiments Nr. 35 zum 2. Bat. 
Inf. Regts. Nr. 176. — Guttzeit vom 4. Bat. Inf. Regts. 
Graf Dönhoff (7. Dfipreuß.) Nr. 44 zur reitenden Abteil. 
Feldart. Negts. Nr. 35. — Bulle von der 4 Abtheil. Feldart. 
Nr. 36 zur 3. Abtheil. Feldart. Regts. Nr. 35. — Kahlau vom 
4. Bat. Gren. Regts. König Friedrich I. (4. Oſtpreuß.) Nr. 5 
zur 4. Abtheil. Feldart. Regis. Nr. 36. — Popiske vom 4 Bat. 
Inf. Regts. Nr. 141 zur 2. Abtheil. Feldart. Regts. Nr. 35. 
— Piwinski vom 4. Bat. Inf. Regts. Nr. 128 zum 2. Bat. 
Gren. Regts. König Friedrich I. (4. Oſtpreuß.) Nr. 5. 

+ [Raijer Wilhelm⸗ Denkmal.] Das pro 
viſoriſch gebildete Comitee zur Errichtung eines Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals trat geſtern Abend zu einer Vorbeſprechung im 
Fürſtenzimmer des Artushofes zuſammen. Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli leitete die Verſammlung. Nach längerer Debalte 
wurde beſchloſſen, ſämmtliche Spitzen der Behörden, Ver⸗ 
treter der Bürgerſchaft. die Vereine, ſowie die Nachbarſtädte 
Podgorz, Culmſee, die Ortſchaft Mocker ꝛc. zu einer Verſamm⸗ 
lung einzuberufen, aus welcher dann ein „Denkmals - Aus ſchuß“ 
gewählt werden ſoll. Der Verſammlung ſollen Vorſchläge des 
proviſoriſchen Comitee s unterbreitet und von dieſer ſolche ent- 
gegengenommen werden. Die nächſte allgemeine Verſammlung 
wird in einigen Wochen ſtattfinden und durch die Zeitungen be⸗ 
kannt gegeben werden. — Die in andere Zeitungen überge- 
gangene Nachricht von der beabſichtigten Errichtung eines Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmals in Thorn veranlaßte den in Dresden lebenden 
Rentier, früheren Lieutenant des Ulan.⸗Regis. v. Schmidt, H., in 
einem äußerſt liebenswürdig gehaltenen Schreiben ſich ſeiner alten 
Garniſonſtadt zu erinnern und ſeiner Freude über die Errichtung 
eines Denkmals Ausdruck zu verleihen; er ſtiftete dem Denkmals ⸗ 
fond ein Scherflein von 50 Mk. — Hoffentlich findet dieſe treue 
Anhänglichkeit an die alte Stadt Thorn viele Nachahmer. 

— [Die Sektion I. (Oſt und Weſtpreuße n) 
der Berufsgenoſſenſchaft der Schornſteinfegermeiſter des deutſchen 
Reiches hielt vorgeſtern in Elbing eine außerordentliche 
Sektionsverſammlung ab. Anweſend waren 15 Herren mit zu⸗ 
ſammen 75 Stimmen. Die Verſammlung wurde durch den 
Vorſitzenden, Bartkowski⸗Königsberg, mit einem Hoch auf den 
deutſchen Kaiſer eröffnet. Das Andenken an das verſtorbene 
Mitglied Kalow-Allenburg ehrt die Verſammlung durch Erheben 
von den Plätzen. Der Bericht über das Geſchäfts jahr 1896 
wurde für zutreffend erklärt. Nach Prüfung der Bücher und 
Beträge, die von den Rechnungsrepiſoren für richtig befunden 
worden waren, wird dem Vorſitzenden Decharge ertheilt. Als 
Beiſitzer für die Generalverſammlung wurden Klein⸗Marienburg 
und Wittke⸗Dirſchau, als Schriftführer M. Bähr gewählt. Der 
Etat pro 1897 98 wird mit 700 Mk. feſtgeſetzt. Zum Vorſitzenden 
wurde Obermeiſter Bartkowski auf weitere 5 Jahre wiedergewählt. 
Zum Stellvertreter wurde Scherts⸗Königsberg ebenfalls wiedergewählt, 
Zu Schiedsgerichtsbeiſitzern wurden Gringel⸗Danzig, Senf⸗Danzig 
und Hagemann-Zoppot für die Zeit vom 1. Oktober 1897 — 1901 
gewählt. Das Ebrenamt des Vertrauensmannes für den 
Regierungsbezirk Königsberg erhielten Bartkowski, und Scheris⸗ 
Königsberg, für den Regierungsbezirk Gumbinnen Hübner⸗ 
Inſterburg, Henke-Tilſit, für den Regierungsbezirk Danzig Kirchner⸗ 
Danzig. Hagen Langfelde und für den Regierungsbezirk Marien: 
werder Fucks⸗Thorn und Podorf-Graudenz auf weitere 
zwei Jahre., Als Ort für die nähftjährige Sektionsverſammlung 
iſt Königsberg beſtimmt worden. 

— [Die drei Eis heiligen] Mamertus, Pankratius 
und Servatius haben mit dem geſtrigen Tage ihr gefürchtetes 
Reziment angetreten. Nach der Wetterregel des Volkes follen 
die Tage vom 11. bis 13. Mai ſtarke Rückſchläge der Temperatur 
bringen, rauhe Nord- und Oſtwinde mit Reif und Eis in der 
Nacht. Oft genug hat die Erfahrung dieſe Wetterregel aller- 
dings beſtätigt, und auch diesmal zeigt ſich der Mai im höchſten 
Maße unfreundlich. Grauer Himmel, ſtürmiſche kalte Winde und 
viel Regen, das iſt ſein Charakter von Anfang an geweſen. 
Geſtern, am erſten Tage der drei Heiligen, traten dieſe Eigen- 
ſchaften mit verſtärkter Kraft in die Erſcheinung. Die Temperatur 
ſank Nachts bis auf 6 Grad Celſius herab, doch hat er die 
Pflanzenwelt mit dem gefährlichen Nachtfroſt verſchont. Hoffent⸗ 
lich regieren die beiden anderen „geſtrengen Herren“, Pankratius 
und Servatius, nicht ſtrenger. Ein gefürchteter Wetterheiliger 
iſt auch noch der Urban (25. Mai), dem man ebenfalls die 
Neigung zum Reiſ- und Froſtbringen zuſchreibt. 

[Rückfahr karten mit verlängerter 
Giltigkeitsdauer zum Beſuch der Maſuri⸗ 
ſchen Seeen.] Um Gelegenheit zum Beſuche der Maſuri⸗ 
ſchen Seeen zu bieten, werden vom 15. Mai bis 15. September 
d. J. bezw. von dem Beginn bis zum Schluſſe der Dampfſchiff⸗ 
fahrt auf den Maſuriſchen Seeen von den Stationen Allenſtein, 
Gerdauen. Gumbinnen, Inſterburg, Memel, Pillkallen, Stallu⸗ 
pönen, Tilſit und Wehlau über Korſchen ſowie von Darkehmen 
und Goldap über Lyck nach Lötzen Rückfahrkarten 2. und 3. 
Wagenklaſſe mit einer ſiebentägigen Geltungsdauer aus gegeben. 
Bei der Löſung von ſolchen Rückfahrkarten muß gleichzeitig eine 
Rückfahrkarte für die Dampfer der „Geſellſchaft zur Erleichterung 
des Perſonenverkehrs auf den Maſuriſchen Seeen“ zum Preiſe 
von 3 Mark gelöſt werden, auf welche die Fahrt von Lötzen nach 
Wahl entweder nach Rudczanny (Niederſee) oder nach Angerburg 
in 1. Klaſſe der Dampfer der obenbezeichneten Geſellſchaft zurück 
gelegt werden kann Die Gepädabjertigung erfolgt nur für die 
Eiſenbahnſtrecke nach Lötzen und umgekehrt. Näheres iſt bei den 
8 der oben genannten Stationen zu ev 
ahren. 


([Die Direktoren der höheren Lehran⸗ 
Halten] find angewieſen worden, den ihnen unterſtellten Lehrern, 
welche an der am 8 und 9. Juni d. J. in Danzig ſtattfindenden 
Hauptverſammlung des Vereins zur Förderung des Unterrichts 
in der Mathematik und den Na urwiſſenſchaften ſich betheiligen 
wollen, den zu dieſem Zwecke nöthigen Urlaub zu bewilligen, ſofern 
dies ohne Nachtheil für die betreffende Lehranſtalt geſchehen kann. 

+ l, Die antigermaniſche Liga der Weſt 
ſlaven“.] „Mit obiger, mittelſt Kautſchuckſtempels aufgebrüdten 
Spitzmarke“ — ſo ſchreibt die „Gaz Tor.“ — „ging uns mit 
der ruſſiſchen Poſt und dem Poſtſtempel Miechow folgender 
hektographirte „Auszug aus dem Programm“ zu: I. Zweck: 
Energiſches Entgegenwirken gegen jede Art wirthſchaftliche und 
geiſtige Germaniſirung der Slaven. I. Mittel: Förderung der 
Bildung und des Wohlſtandes und Verdrängung des Deutſch⸗ 
thums aus den ſlaviſchen Landen nach allen Richtungen, und 
zwar durch Anlegung dieſem Sinne entſprechender Bibliotheken. 
durch Verbreitung von entſprechenden Zeitungen Braſchüren, 
Büchern, durch Vorleſungen, Artikel, Aufrufe ꝛc. III. Vorſtand 
Oberſter Rath und Executivausſchüſſe: ein polniſcher, czechiſcher, 
wendiſcher, ſloveniſcher, kroztiſcher und ſerbiſcher, ſowie alljährlich 
ein allgemeiner Kongreß der Mitglieder und der Korreſpondenten 
der Liga.“ — Die „Gaz. Tor.“ meint, ſie wiſſe nicht, ob in der 
That eine ſolche „antigermaniſche Liga der Weſtſlaven“ beſtehe. 
— „Am Sonnabend, ſo ſchreibt daſſelbe Blatt, hat man unſern 
verantwortlichen Redakteur für die aus Anlaß zweier Preßprozeſſe 
über ihn verhängte Geldſtrafe pfänden wollen. Zufällig hat man 
keine Gegenſtände gefunden, welche der Gerichts vollzieher hätte mit 
dem „Kuckuck“ bekleben können.“ 

+ [Die Durchſchnittspreiſe der wichtig ſten 
Lebensmittel] betrugen im April 1897: für 1000 Kilogr. 
Weizen 154 (im März 1897 156) Mk., Roggen 115 (116) ME, 
Gerſte 126 (128) Mk., Hafer 128 (128) Mk., Focherbſen 206 
(206) Mk, Speiſebohnen 265 (265) Mk., Linien 408 (409) Mk., 
Eßkartoffeln 47 7 (48,2) Mk, Richtſtroh 42,9 (42 3) Mk. Heu 
58 6 (57.4) Mk, Rindfleiſch im Großhandel 1035 (1028); für 
1 Kilogr. Rindfleiſch von der Keule 134 (133) Pf. Rindfleiſch 
vom Bauch 113 (111) Pf., Schweinefleiſch 127 (126) Pf., Ralb- 
fleiſch 123 (123) Pf., Hammelfleiſch 122 (122) Pf. geräucherter 
Speck 146 (146) Pf., Eßbutter 225 (216) Pf., Schweineſchmalz 
150 (150) Pf., Weizenmehl 29 (29) Pf., Roggenmehl 23 (23, Pf. 
für ein Schock Eier 294 82 Pf. 

I [Inſpizirungsfahrten.] Der Waſſerbau⸗Inſpektor des 
Thorner Inſpektionsbezirks Herr May machte am Montag mit dem 
Stationsdampfer „Ente“ eine Inſpizirungsfahrt auf der Weichſel nach 
Schillno, beſichtigte ſämmtliche Waſſerbauten die in Arbeit ſind, und 
revidirte auch die Uferſchutzarbeiten in der Drewenz. Geſtern früh 6 Uhr 
wurde die untere Strecke des Thorner Baubezirks vom Sicherheitshafen 
bis Schulitz einer Inſpizirung unterzogen. Da dieſe Fahrt die letzte war, 
welche Herr Bauinſpektor May in dieſer Eigenſchaft auf der Weichſel 
machte, jo Hatte der Kapitän des Dampfers „Ente“ Herr Wegner mit 
ſeiner Bemannung den Dampfer und die Kajüte feſtlich geſchmückt. Der 
Dampfer kehrte erſt ſpät Abends von der Fahrt zurück. 

lStädtiſche Sparkaſſe.] Das Ge ſchäftsergebniß der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe pro 1896 iſt ein recht günſtiges, denn es wurde ein 
Reingewinn von 25 614 Mk. erzielt, wodurch der Reſervefonds auf die 
Höhe von 130 202 Mk. gebracht wurde. Außerdem iſt noch ein Bere 
wendungsfonds von 28 711 Mk. vorhanden. Die Einlagen bei der Spar⸗ 
daſſe find um 305 419 Mk. auf 3 525 938 Mk. geſtiegen. Sparkaſſenbücher 
find 7211 im Umlauf, 543 mehr als im Vorjahre. An Verwaltungs⸗ 
koſten wurden 5381 Mk. verbraucht. An Zinſen von den ausſtehenden 
Aktiv⸗Kapitalien gingen 126 699 Mk. ein. 

83 [Gasröhren.] In Folge Vergrößerung der Gasproduktion in 
der Thorner Gasanſtalt wird jetzt ein großes 30 om Durchmeſſer haltendes 
Betriebsrohr vom Gaſometer nach der Gasanſtalt gelegt. 

in [(Zum gerichtlichen Verkauf] des den Geiſe ſchen 
Eheleuten in Moder gehörenden Grundſtücks, Kometen ſtraße 11, hat heute 


Termin angeſtanden. Das Metſtgebot gab Herr Kaufmann Jacob 
Murzynski aus Thorn mit 9810 Mk. ab. 


+ Miederländifhe Guldenſtü cke! find hier vielfach im . 


Verkehr und werden als Zweimarkſtücke in Zahlung gegeben. Das nieder⸗ 
ländiſche Geldſtück iſt der Reichsmünze ziemlich ähnlich, aber minder⸗ 
werthiger. Das Publikum ſei gewarnt. 

D [Die Dampfbagger] des Waſſerbaubezirks Thorn find in 
vollſter Arbeit. Der Bagger „Fafner“ arbeitet bei Schulitz, der „Taucher⸗ 
ſchacht“ zieht im Sicherheitshafen die nicht mehr nöthigen Pfähle heraus, 
der „Zangenbagger“ vertieft den Hafen, dann werden die beiden letzten 
— nach Schillno geſchleppt, wo ſie den Sommer über arbeiten 
werden. 

3 [Untergegangener Kahn.] Bei Kaszezorek iſt ein mit 
Steinen beladener Kahn auf die Buhne 17 aufgefahren, mittendurch⸗ 
gebrochen und mit der Ladung untergegangen. 

M [Polizeibericht vom 12. Mai.] Gefunden: Ein 
Leihbibliotheksbuch betitelt „Der Schuzengel“ im Pferdebahnwagen Nr. 3; 
ein Paar goldene Ohrringe in einem Etui, abzuholen bei Kaufmann Hiller, 
Eliſabethſtraße 4. 7 i 

([Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 2,14 Meter 
über Null. Das Waſſer ſteigt noch, der Hochwaſſer⸗Signalball iſt gezogen. 
Abgefahren iſt der Dampfer „Bromberg“ mit leeren Petroleumſäſſern, 
Mehl, Getreide, Steinkohlentheer und Spiritus beladen nach Danzig, ferner 
find 6 mit Zucker, 2 mit Weizen, 2 mit Roggen und 6 mit Steinen beladene 
Kähne ohne Beſtimmungsort abgefahren. Eingetr offen iſt Damper „Brahe“ 
mit einigen Gütern für Thorn und zwei beladenen Kähnen im Schlepptau 
aus Danzig. 


„ 12. Mai. 1 Min. 

e e, 310 „ 
Oeffentliche Wir machen darauf aufmerkſam, daß 
Gaseiurichtungsarbeit d i 
Verſteigerungen. sasautat ausgeführt werden bien. 


Ausnahmen ſind nur in 


Am Freitag, d. 14. Mai er., 
Vormittags 10 Uhr, 
werden wir vor der Pfandkammer 
hier ſelbſt, zwangsweiſe 
3 Spiegel mit Conſolen, 
5 Strickmaſchienen, 1 Näh⸗ 
maſchiene, 1 ſeidenes Kleid, 


Oeffentlich 


:Jvom 1. Juni d. J. ab frei. Der Inhaber der Stelle “hat ſein Amt frei⸗ 


Fällen zuläſſig, doch muß dann vor Beginn 
der Arbeiten die Genehmigung der Deputation 
der Gas⸗ und Waſſerwerke eingeholt werden. 


Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 


= Podgor z. 12. Mai. Behufs Rechnungslegung der Amtskaſſe 
pro Etatsjahr 189697 und Feſtſtellung des Etats pro 1897/98 fand 
ge ſtern Nachmittag 4 Uhr eine Amtsausſchußſitzung im hieſigen Amts⸗ 
zimmer ſtatt. Zu 1 der Tagesordnung ſtellte der Amtsausſchuß, nachdem 
die Jahresrechnung pro 1896,97 geprüft und für richtig befunden, die Ein⸗ 
uahme auf 2189,53 Mark und Ausgabe auf 2131,15 Mark, ſodaß ein 
Beſtand von 58,38 Mark verbleibt. Der 2. Punkt der Tagesordnung be⸗ 
trifft den Etat pro 1897198, welcher in Einnahme und Ausgabe auf 
1870 Mark feſtgeſetzt wird. Die Erhöhung des Honorars für die ärztlichen 
Reviſionen der lüderlichen Frauenzimmer, welche von jetzt anſtatt einmal, 
zweimal wöchentlich zu geſchehen hat, wird dem Antrage gemäß auf 200 
Mark jährlich feſtgeſetzt reſp. um 100 Mark erhöht. Die erſte Rate der 
Umlage wird mit 300 Mark genehmigt. Zu Punkt 3 der Tagesordnung 
wird einſtimmig beſchloſſen, die von dem Amtsvorſteher angefertigte Polizei⸗ 
verordnung betreffend die Anbringung des vollen bürgerlichen Vor⸗ und 
Zunamens des Inhabers eines jeden offenen Geſchäftslokals, zu ge⸗ 
nehmigen. Für das Jahr 1896097 ſind an ordentlichen Einnahmen 
1367,43 Mark, an Polizeiſtrafgelder 8 9,00 Mark und an unvorhergeſehene 
Einnahmen 13,10 Mark eingekommen. Ausgegeben find Reſte pro 1895196 
27,90 Mark für allgemeine Verwaltungskoſten 1200 Mark, für Amtsbe⸗ 
dürfniſſe 360 Mark, für Transportkoſten 18,45 Mark und für vermiſchte 
Polizeikoſten 524,80 Mark. — Die hieſige zweite Nachtwächterſtelle wird 


Stuttgart, 11. 


Windiſch⸗ Ma 
80 Häuſer abgebrannt. 


ruſſiſche Regierung ſchickt 
ruſſiſchen Adel thatkräftige 


willig niedergelegt. — Heute wurden bei Paris, 11. Mai. 


Schmul und Geſchäftsreiſenden Philipp Hirſch von hier verſchiedene Gegen⸗ 
ſtände: Wollene Kleiderſtoffe, Sammet, Tiſchgedecke, Beinkleider und Ueber⸗ 
zieherſtoffe beſchlagnahmt. Woher dieſe Gegenſtände ſtammen, wird die 
gerichtliche Unterſuchung ergeben. — Für das 1. Halbjahr 1897 hat die hleſige 
Gemeinde 129,70 Mark und Schlüſſelmühle 151,63 Mark an Feuerkaſſen⸗ 
geld aufzubringen. ; 

+ Miemwo, 12. Mai. Der Beſitzer Lengowski auf Abbau Mlewo 
war von einem Pferde ſo unglücklich geſchlagen, daß die Kinnbacken ſtark 
verletzt waren. Während er nun zum Arzt fuhr, brach auf ſeinem Gehöft 
Feuer aus, das ſich in kurzer Zeit ſehr verbreitete und ſämmtliche Gebäude, 
deſtehend aus Wohnhaus, Stall und Scheune einäſcherten. Die 12 Kühe, 
welche ſich zur Zeit ebenfalls im Stall befanden, konnten leider nicht mehr 
gerettet werden. So verbrannte ſämmtliches lebende und tote Inventar, 
mit Ausnahme von 2 Betten, welche gerettet wurden. Daß das Feuer 
ſolche Ausdehnung gewann, iſt wohl dem Umſtande beizumeſſen, daß die 
Feuerſpritzen nicht ſchnell genug erſcheinen konnten, da nach dem Abbau 
von dem Dorfe aus eine ziemliche Strecke Weges iſt. Ueber die Ent⸗ 
ſtehung des Feuers iſt bis jetzt noch nichts beſtimmtes bekannt. 


(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 


Vermiſchtes. 


Der Roman der Herzogin von Alengon. Am 29. 
Januar 1867 herrſchte in München große Freude; der junge König Ludwig, 
den anſcheinend kein Weib feſſeln konnte, hatte ſeine Beſiegerin gefunden 


dem Kaufmann Benjamin 


Paris, 


Aeußern, des Krieges und 


der Inſel Man entſtande 


worden. 


Die Berichte der Konſuln 


ſofortigen Abreiſe zwingen. 


Konſtantinopel, 
anläßlich des jetzigen Krieges für die Angehörigen der Armee 
beſondere Denkmünzen, und zwar eine goldene und eine ſilberne. 


Inſel ebenfalls fremd. Hühner werden wenig, Enten und Tauben höchſt 
ſe lten und auch nur von Ausländern gehalten. 


Neueſte Nachrichten. 


Mai. In dem Dorfe. Ohmen heim im 


Oberamt Neresheim wurden heute durchl ein Großfeuer 17 Haupt⸗ 
und 8 Nebengebäude zerſtört. 


trei (Tirol), 11. Mai. Geſtern find 
Eine Perſon iſt dem Brande zum 


Opfer gefallen. Der Schaden beträgt etwa 400 000 Gulden, von 
dem nur / durch Verſicherung gedeckt find. 

Petersburg, 11. Mai. 
iſt durch ein Geſetz ermächtigt worden, behufs Beſchaffung der 
Mittel für die Verabfolgung von Darlehen in den Jahren 1897 
und 1898 eine erſte Emiſſion 3½prozentiger Pfandbriefe im 
Betrage von 100 Millionen Rubel zu bewerkſtelligen. 


Die Reiche -Adels-Agrar Bank 


Die 
ſich demnach an, dem halbruinirten 
Hilfe zu leiſten. 

Das Kolonialminiſterium erhielt wie 


einige Blätter wiſſen wollen, die Meldung, daß an der tonkineſiſch⸗ 
chineſiſchen Grenze einige Peſtſälle vorgekommen ſind. 

11. Mai. Wie die Morgenblätter melden, iſt 
die Exkönigin von Madagaskar zum Katholizismus übergetreten. 
— In der Madeleinekirche wird eine große Trauerfeier für den 
Herzog von Aumale ſtaltfinden, an welcher die Miniſter des 


der Marine theilnehmen werden. 


London, 11. Mai. Bei einem geſtern anſcheinend infolge 
Entzündung von Tynamit in den Bleigruben am Snae Fell auf 


nen Brande ſind 19 Bergleute ums 


Leben gekommen. Die Leichen derſelben ſind bereits aufgeſunden 


11. Mai. Der Sultan ſtiftete 


melden, daß die von der Pforte den 


griechiſchen Unterthanen bewilligte letzte Terminverlängerung für 
das Verlaſſen des türkiſchen Gebietes in den Provinzen nicht 
be kannt gegeben worden iſt, urd daß die Lokalbehörden daher auf 
Grund des früher erfolgten Aus weiſungsbefehls die Griechen zur 


in der jugendſchönen Herzogin Sophie, der am 22. Februar 1847 ge⸗ 
borenen Tochter des Herzogs Mox in Bayern. Mehr noch als ihr Lieb⸗ 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche 


reiz hatte den König die Vorliebe der Prinzeſſin für den damals noch 
vielgeſchmähten und verläſterten Richard Wagner gewonnen, ſowie ihre 
Neigung für die Klaſſiter, die fie gleichfalls mit dem hochgebildeten Bayern⸗ 
für ſten theilte. Es kam zur Werbung und Verlobung, und das Glück des 
jungen Paares ſchien wolkenlos. Doch es dauerte nicht allzu lange, bis 
dunkle Gerüchte in die Münchener Berölkerung drangen, die von einer 
Entfremdung zwiſchen den beiden Liebesleuten munkelten. Das exzentri⸗ 
che Weſen des Königs, in dem bereits damals der Keim einer ſich lang⸗ 
hatte einen ſehr nachtheiligen Ein⸗ 
Sie litt viel unter den 


2,10 Meter. — Lufttem 
bewölkt. Windrichtung: 


— 


Donnerſtag, den 13. Mai 


Winde. 


jed 5 

In & Thorn, 11. Mai. Thorner 
lungen. 

Weizen: unverändert, fein 
hellbunt 130 Pfd. 154 


Gerſte: geſchäftslos, Preiſe 
Hafer: etwas gefragter, 11 


Flammen um. 
Ueber die Sterbefälle an Influenza während der letzten 


Mk., bunt 128 Pfd. 150151 
Roggen: etwas feſter 1231124 Pfd. 109 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
12. 8. 1, 5. 12. 5 


Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 12. Mai um 6 Uhr Morgens über Null: 


peratur + 5 Gr. 


elſ. — Wetter: 
Weſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


: Meiſt heiter, warm. Später vielfach Ge⸗ 


witterregen. 
Sonnen ⸗ Aufgang 4 Uhr 9 Minuten, Untergang 7 Uhr 44 Min. 
Mond ⸗Aufg. 3 Uhr 54 Min. Nachm., Unterg. 2 Uhr 12 Min. Nachts. 
Freitag, den 14. Mai: Wolkig mit Sonnenſchein, kühler, lebhafte 


Strichweiſe Gewitterregen. 


Sonnabend, den 15. Mai: Wolkig, kühl, Regenfälle, Gewitter, windig. 


Handelsnach richten. 


Getreidebericht (nach privaten Ermitte⸗ 
Bobunt glafig 1321133 P. 1561157 m. 
. 100 ut. 

Frag ie vag Ban. 


. 11. 5. 


Jahre bringt die „Statift, Korr.“ folgende Angaben: Im Jahre 1890 Tendenz der Fondsb.] feft feſt!] Disc. Comm. Antheile 199,25 
wurden von dieſer Krankheit in Preußen 9576 Perſonen dahingerafft, im Ruſſ . DON le) Harp, Pe 189.30 ee 
Jahre 1891 8050, im Jahre 1892 15 911, 1898 10408, 1894 7336 und! Warſchau 8 Tage | —.— 216,15 Thor. Stadtanl. 3½ % 1101,— 101.— 
1896 6509. Seit dem Jahre 1892 hat alſo eine entſchiedene Abnahme der Oeſterreich. Bankn. 170,50 170,55) Weizen: Mai x 162.25 161,.— 
Influenza als Todesurſache ſtattgefunden. Im ganzen ſind in den letzten Preuß. Conſols 3 pr. 98,30 98,40 8 Juli He 161.— 
6 Jahren in Preußen 57 785 Perſonen daran geſtorben, d. i. etwas über] Preuß. Conſols 3½ pr. 104,20 104,10 September 157, — 155,50 
3». H. ſämmtlicher Verſtorbener. . 1 Preuß. Conſols 4 pr. 104.10 104. Mai New⸗ Dort 81½¼ 80,% 
Ein Land ohne Hausthiere iſt Japan. Der Japaner, der Dtſch. Reichsanl. 3 97,90 98,—| Roggen: Mai 119.118,25 
weder Milch trinkt, noch auch Fleiſch ißt, hat für die Kuh keine Ver⸗ Dtſch. Reichsanl 3% 104, — 103 90 ; Juli 1120,— 119,50 
wendung. Das Pferd findet ſich in Japan auch nicht heimiſch und wird Wpr. Pfobr. 3 ld. 11 94,10 94,— September 121,501 20.— 
nur zum Gebrauch für Fremde importirt, Die Lafıtarren werden von Kulis [ „ „ 31/,0/, „ 100,20 100,10 Hafer: Mai 1127 501127. — 
ezogen oder geſchoben und die „Equipagen“ oder Sänften werden von] Poſ. Piandb. 3¼% 100,10 100,20 Rüböl: Mai 56.60] 56,40 
zakaien oder gemietheten Männern befördert. Hunde finden ſich in großen 5 „ 4% 102,10 102,10 Spiritus 50er: loco — 6 
Nudeln verwildert, doch giebt es keine zahmen Haushunde, da der Japaner] Poln. Pfoͤbr. 4½% | —,—| 67,60 70er Ieco. 41,70 41.70 
ſie weder zur Wacht noch auch zur Jagd verwendet. In dieſer Eigenſchaft] Türk. 1% Anleihe 8 20,95 21,45] 70er Mai 46,00 46,30 
finden fie in Japan auch nur wieder bei den Ausländern Verwendung.] Ital. Rente 4% 92,25 92,30 70er September 46,500 46,50 
Schafe und Ziegen find ebenfalls unbekannt, ebenſo wenig werden Schweine] Rum. R. v. 1894 4% 88,60] 88,50 K 2 


gehalten. Wolle wird nicht verwendet, da Japan bekanntlich große Baum⸗ 
wollbaumpflanzereien hat und durch ſeinen Reichthum an Maulbeerbäumen 
neuerlich auch vorzügliche Seidenzüchtereien beſitzt, ſo daß wollenes Zeug 
in Japan beinahe gar nicht getragen wird. Schweinefett iſt in der Küche 
des Japaners ein unbekanutes Ding. Maulthiere und Eſel ſind auf der 


ganz beſonderen 


Wattorin 


beseitigt jedes 


Hühnerauge 


e 


freiwillig aus einer Nachlaßſache: 
1 Pelz, 4 Anzüge, 1 Kleider⸗ 
d, 1 Kommode, 1 Schreib⸗ 
tiſch, 1 Sophatiſch, 1 Sitz⸗ 
wanne, 1 Bettgeſtell mit Ma⸗ 
tratze u. A. m. 
ferner an jelben Tage, Vorm. 10'/, Uhr 
in der Wohnung des Schloſſermeiſters 
Gustav Gude, hier, Gerechte- u. Hoheſtr. 
2 Dolche, 2 Kavallerieſäbel, 
2 ausgeſtopfte Vögel, 1 Ter⸗ 
4 zerol, 1 Piſtol, 1 Kleiderſpind, 
1 Wäſcheſpind, 1 Sopha, 1 
Tiſch, 1 Schreibtiſch, 1 Aab 
1 Bohrmaſchine, 4 Schraub⸗ 
ſtöcke, 31 verſchied Schlöſſer 
und verſchied. Feuerwaffen 
meistbietend gegen Baarzahlung öffent 
lich verſteigern. 


Bartelt, Gaertner, Nitz, 


Liebert, Hehse, 
Gerichtsvollzieher. 


NAHRUNG 


für Kinder, Kranke, Magenleidende, 
Enthält kein Mehl. 
Bester Ersatz für Muttermilch. 
Zu haben in allen Apotheken, Drogerien, 
oder direct durch das General-Depot 


über Nacht, 
Dose Mk. 1. 
Zu haben bei: Anders & Co. 


Freitag, den 14. Mai d. J., 
von Vormittags 8 ¼ Uhr ab, 
werde ich im Kaufmann Mendel Ro- 
gozinski'ſchen Geſchäfts- Lokale zu 

Podgorz 
1 Ladeneinrichtung, 1 Tiſch - 


9 1 Deeimalwaage, J. C. F. Neumann &. Sohn, ———— 
i 0 Berli Taub r. 51-52. 
Peitſchenſtöcke 6 En gucke Koſlteferanten r. Mad Kaisersu. Königs, Eine ordeutliche kräftige 
bange, (nen) 7 2. Br Köch n —— 
aum⸗, eider⸗ un äſche⸗ 
ſpind, verſch. Quantitäten von ſofort verlangt. . 7, III. 
Mehl, Grühen, Graupen Couverts Ein ordentliches Mädchen 


Stärke, Gewürze, 1 Herren: 


pelz u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. 


wird für die Hauswirthſchaft einer einzelnen 
Dame bei hohem Gehalt ſofort verlangt 
Altſt. Markt 23, 1. Etage. 


mit Firmen-Aufdruck 
das Mille von 8 Mk. an 


Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 


Basar. aan N 


Sg meinem Hauſe, Altſtüdt. Markt 27 
iſt die ſeit 6 Jahren von Hrn. Dr. Wolpe 
innegehabte Wohnung, beſtehend aus 6 Zim⸗ 
mern, Entree, Küche, Badeſtube und ſonſtig. 
Zubehör vom 1. Oktober d. J. zu vermieth. 
von 3 und 2 Zimmern] Näheres Schillerſtraßze 19. 

zu verm. Seglerſtr. 13.1454 Gustav Scheda. 


tz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


2 freundk. möbl. Zimmer 
für junge Leute. Monatl. mit Kaffee à 9 Mk. 
1980 Seglerſtraße 6, III. 


Wohnung 


Wechſel⸗Discont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deuſche Staats⸗Anl. 
3½% für andere Effekten 4% 


Eine Wohnung, 
1. Etage, Neuſtädtiſcher Markt, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen bei 1921 
Kurowski, Gerechteſtraße 2, 
Zwei Wohnunge 
im Hauſe hn macherſtr. 1 im I. Geſchoß 
gelegen, beſtehend aus je 4 Zimmern, Küche 
und Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Näheres parterre, rechts. 58 


7 
Baderſtr. 6, I. Etage, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Mädchen⸗, Bades 
ſtube, Speiſekammer u. Zubehör vom 1. Ok- 
tober zu vermiethen. Zu erfragen daſelbſt. 
Wohnung 
von 4 bis 5 Zimmern nebſt Zubehör vom 
1. Oktober er. zu miethen geſucht. Offert. 
an die Expedition d. Zig. u. X. W. erbeten. 
- ̃ IB: Us AR ES EENEIEN, 


1 Wohnung 
on 

von ſoſort 1 ee woche 
154 „Keil. 


— a 
2 Wohnung 3E 
bon 2 Zimmern, Alkoven u. Zubehör, 2 Tr., 


iſt für 360 Mk. vom 1. Juli zu vermiethen. 
Sophie Schlesinger, Schillerſtr. 28. 


Aliſtädt — aden 35, I. Etage, 
von 

von 2 zu Folke 1 3 

in gut möbl von tonleih 

E . — 


e 


8 3 x 5 Anfialt fü 1 5 = 
Bekanntmachung. y„Naturheilanstalt Reimannsfelde bei Elbing. s.10.s surnckar Athena. 
Höheren Orts iſt auf Grund des Pferde⸗ mus, Stoffwechſelkrankheiten ze. Ruhig gelegene Sommerfriſche. Mäſſige Preiſe. Pro⸗ 
Aushebungs⸗ Reglements beſtimmt worden, ſpekte verſendet Dr. med. Pfalzgraf. 1978 
daß in dieſem Yo im Kreiſe Thorn eine 


!Nur noch 4 Tage !! 


Waffen⸗ und Fahrrad⸗Handlung, Thorn, Gerechteſtr. 6. 
Daſelbſt werden auch ſachgemäß Reparaturen ausgeführt. 


Die Pferdebeſitzer ſind geſetzlich verpflichtet, 
zu dieſem Termin ihre ſämmtlichen Pferde 
mit Ausnahme 

a. der Fohlen unter 4 Jahren, 
b. der Hengſte, x 
o. der Stuten, die entweder hochtragend 
ſind oder noch nicht länger als 
14 Tage abgefohlt haben, 
d. der Pferde, welche auf beiden Augen 
blind ſind, 
zu geſtellen. (Ponnys ſind keine Pferde im 
eigentlichen Sinne und deshalb nicht vorzu⸗ 
führen.) 
Unerlaubte Nichtgeſtellung der Pferde zur 


Pferde-Vormuſterung . 5 Viktoria all Großes 
u für die in der 3 Ve F 2 3 1 
Stadt Thorn gehaltenen Pferde iſt ai * 9 - ahrradwerke 3 3 U k II tio ll nle 9 10 I e 
der den 13. Mai er., 388 — A.-G. 2 

e . 
: Beginn der Muftrung: Vormittage e 5 Lieferantin vieler Militär- und Civil⸗Behörden. ac Thorn-Mocker. 
De Pie allen RS Ta 25 Fahrräder allererſten Ranges 52 Heute Donnerstag, den 13. Mai: 
—.— ne. fein. 9515 je 3 Pferde iſt . leichteſter Gang, beſtes Material. 2 7 128 Zr 
ftellungSplage Ss ® noerx 
ek ver. 2s Allein⸗Verkauf: G. Peting’s Ww. e . € 
dem Leibilſcher Thor. 288 a = ses Belustigungen aller Art. 

* 


. 


Militär- Concert. 
Sonntag, den 16. Mai: 
Uuwiderrufflich letzter Tag. 
SAA 

5 Brennabor, Allright 
S ſowie engliſche Premier-F ahrräder, 


Amalie Grünbergs Nachf. 


; ; ; 3 empfiehlt 5 
4 e zieht die geſetzlichen Strafen x pfich BER ſämmtl Iklaſſige hervorragende Fabrikate, offerirt zu mäßigen Preiſen 
Thorn, den 7. Mai 1897. als ganz beſonders preiswert) : als Neuheiten Eigene ca. 2000 J Meter oßze 


Veilchen 3 Dutzend 10 Pig. | Florentiner mit hohen 
Rosen in Seide Stück 6 Pf.] Köpfen von 1,60 Mk. pr. St. an. 


Hutbouquets entzückende Rembrandt - Facons in 


Der Magiſtrat. 
Zur Vergebung der Lieferung eines 
eiſernen Fährprahms für die 


BE Uebungsbahn. = 


Zuverläſſige Reparaturwerkſtätte. 
Gummidecken, Schläuche ſowie andere Zubehörtheile zu außer⸗ 


2 Sachen pr. St. 25, 30, 40, 50 Pfg. Stroh und Baſt bs ? * 5 
Fähranſtalt KAurzebrack im Wege öffent- 12 5 gewöhnlich billigen Preeiſn. =; 
licher Ausſchreibung febt Termin auf Ungarnirte Damen- u. Kinderhüte 7 aletten 32 O K 2 
Montag, den 8 d. Is., n Kal 155 ES einfarbig u. ſämmtl. Schattirungen : 33 — lammer. 2. 3 
Vormittags 11 Uhr Matrosenhüte pr. St. 50 Pf.] ſchwarzer Mohn, schwarze Nareiſſen, 2 horn, III. Brombergerſtr. 84. S. 
im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten Echte lange Straussfedern ſchwarze Veilchen, schwarze Roſen. Fahrradhandlung und Radfahrſchule. S 5 


von 1,50 Mk. das Stück an. 
Knabenhüte in Tyroler-⸗ und Facons, von 75 Pf. an 
Matrojen-Facon v. 45 Pf. pr. St. an. rt 2 915 
Chantilly-Spitzen von 15 Pf. Perlflügel Stück 30 u. 40 Pf. 
pro Meter an. Stroh- Borten. 


Sowie alle anderen Artikel zu den billigſten 
Preiſen in größter Auswahl. 


Seglerſtr. 25. S. Kornblum. Seglerſtr. 25. 
A. Grünbergs Nachf. 


an, bis zu welchem die mit entſprechen 
der Aufſchrift verſehenen Angebote ver- 
ſchloſſen und porto ' rei einzuſenden find. 

Zeichnung, Verdingungsanſchlag und 
Bedingungen liegen in meinem Ge⸗ 
ſchäftszimmer zur Einſicht aus, können 
auch gegen poſtfreie Erſtattung von 
1.50 Mk. in baar von hier bezogen 
werden. 

Marienwerder, den 9. Mai 1897. 

Der Baurath, 
Löwe. 


Standesamt Thorn 
Vom 3. bis einſchließlich 8. Mai 1897 
ſind gemeldet: 

a. Geburten. 

1. T. unehelich. 2. T. dem Arbeiter Otto 
Lapinski. 3. S. unehelich. 4. T. dem 


n die deutſchen Hausfrauen! 
Die armen Thüringer Weber bitten um Arbeit! 


Thüringer Weber⸗Verein zu Gotha. 


Geben Sie den in ihrem Kampfe um's Daſein ſchwer ringenden armen 


„Webern“ "SE 


bitte Beſchäftigung. 


Perlhüte, äußerſt kleidſame 


Wir offeriren: 8 
N Sie e 1 Pie 5 —— weiß und bunt. 
8 er in diverſen Deſſins. parchend, roth und gestreift. 
N eckarsulmer Pfeil. 8 Küchentücher in diverſen Deſſins. Drell und Flanell, gute Waare. 


Erstklassige deutsche‘ Marke. 


Staubtücher in diverſen Deſſins. Halbwollenen Stoff zu Frauenkleidern. 
Taſcheutücher, leinene. Altthüringiſche Tiſchdecken mit 
Schenertücher. Sprüchen. 

Servietten in allen Preislagen. Altthüringiſche Tiſchdecken mit der 


in reichster 


. e e Sh Auswahl. Tiſchtücher am Stück und abgepaßt. Wartburg. 

Schmidt. 6. S. unehelich. 7. T. unehelich. 3 Rein Leinen zu Hemden u. ſ. w. Geſtrickte Jagdweſten. 

8. T. dem Reſtaurateur Franz Wisniewski. p 87101 Rein Leinen zu Betttüchern u. Bettwäſche. Fertige Kanten⸗Uulnterröcke vom 2 bis 
9. ©. dem Scmiebemeifter 1505 Nb 12. . Halbleinen zu Hemden und Bettwäſche. 3 Mk. pro Stück. 
Ser Bart DaraE Di = e e 7 eit Alles mit der Hand gewebt, wir liefern te und 

dem Arbeiter Reinhold Trenkel. 12. S. dem > : 505 85 Hunderte von Beugniffen beftätigen dies. nur gute und dauerhafte Waare. 
Arbeiter Caſimir Lipertowiez. 13. S. dem Stuttgart 1896. — Goldene Medaille. 


Muſter und Preis⸗Courante ſtehen gerne gratis zu Dienſten. 
Die kauf männiſche Leitung beſorgt Unterzeichnet er unent geltlich. 


Der Leiter des Thüringer Weber-Vereins. 


Kaufmann O. F. Grübel, 
Landtags⸗Abgeordneter. 


Freitag, den 1a. d. Mts., 
Ü Auf der Stele getiötet I Ie. . Be. u . 
Täglich: Frisches Landbrot 


verbesserten Wanzentod 6 Pfd. 50 Pf. BE 
vo aus der Bäckerei v. Jos. Schmatolla 


Arbeiter Johann Stoll. 14. T. dem Hilfs⸗ 
Fan Boe . en = . 

au bering. T. dem Vorko ndler 

Wladislaus Kawecki. 17. T. unehelich. 18. Bekanntmachung. 

S. dem Landgerichts ⸗Kanzliſten Ludwig] Die Polizei⸗Verwaltungen, ſowie die 
Brehm. v. Sterbefälle: Herren Guts und Gemeindevorſteher 
1. Werküührer Alberl Koehler 60 J. 8 M. des Kreiſes erſuche ich, ſchleunigſt auf 
23 Tg. 2. Olga Haupt 1 M. 1 Tg. 3. ortsübliche Weiſe bekannt zu machen, 
Oskar Radatz 1 J. 6 M. 6 Tg. A. Arbeiter daß alle Militärpflichtigen, welche ſich 
Jakob r Auf — 2 69 J. in dieſem Jahre im Kreiſe Thorn zum 
5 r en Erſatzgeſchäft geflellt haben, mit Aus- 

1. Meier Wilhelm Witkowski⸗Culmſee und 
tha Otter ⸗Piaske. 2. Schneider nahme der auf ein Jahr zurückgeſtellten, 
r a — verpflichtet ſind, von ihrem etwaigen 


Erwin Kremin⸗Graudenz und Anna Kowalski⸗ 
Dombrowken. 3. Militäranwärter Franz Verzuge aus dem Geſtellungsort 


Teohnisches-Burean 


für 


Gas-, Wasserleitungs- und 
Canalisations-Anlagen. 


Koppernikusſtraße 9 


Ventzke⸗Berlin und Martha Nowadi-Moder, 1) dem Ortsvorſteher ihres ſeit 0 übernimmt Anders & Co 2 

4. S er Johann Cizewski und Wittwe 3 55 : in Mocker, Mauerſtraße 
Pen as 2 Nette, 5. Bäckermeiſter herigen „Aufenthaltsortes, Arb eits ansführungen N früher Backmeiſter der Dampfbäderei Culmſee. 
Emil Mertins » Stettin und Martha Engel⸗] 2) dem Königlichen Landrathsamte jed rt * offerirt 1866 
Fangen r ER ap a jeder Art und Größe, 2 A. Laechel, Schuhmacherſtraße. 
ranziska nski. 7. Hofverwalter e r ö A U 

Dietrich und Florentine Siewert, beide] Aufenthaltsort anzuzeigen, damit den fowie Zeparaturen, — — a... ge 14 


Argenau. 8. Schuhmacher Joſeph Krzyminski 
und Marianna Rudnicki⸗Gollub. 9. Schorn⸗ 
ſteinfegergeſelle Paul Placek und Veronika 


Wachholz. 
d. Eheſchließungen: 

1. Maſchiniſt Franz Zielinski⸗ Graudenz 
mit Thereſia von Szydlowski. 2. Kaufmann 
Guſtav Lehmann ⸗ Wongrowig mit Martha 
Logan. 3. Kaufmann Adolph Kittler mit 
Elie Appolt. 4. Maler Joſeph Kwiatkowski 
mit Johanna Nalazek. 5. Arbeiter Theophil 
Szupryezynski mit Julianna Kilanowski⸗ 
Mocker. 6. Bäcker Friedrich Ehmer ⸗Mocker 
mit Franziska Krolikowski. 


Standesamt Podgorz. 
Vom 3, bis einſchließlich 11. Mai 1897 
find gemeldet; 


Geſtelluugspflichtigen jederzeit ein Ge⸗ 
ſtellungsbefehl zum Obererſatzgeſchäft 
zugehen kann. Sollten bereits inzwiſchen 
Militärpflichtige von ihren reſp. Ge 
ſtellungsorten verzogen ſein, dann iſt 


Seelen 4 .ayng-auı.ieh.ie 


Fr anz Loc Achtfach preisgekrönt. 
Tapezier. A 
Werkstatt für Polster Bären- 
und Dekoration. Kaffee 


5880818933 bester gebrannter r 


echter Bohnen-Kaffee 


Fürberei und chemiſche 80, 85, 90 u. 100 Pf er 


Bureau⸗Eröffung. 
Nach langjähriger Thätigkeit bei Gerichts ⸗ 
behörden. Rechtsanwälten und Notaren, zu⸗ 
die Anzeige nachträglich, und zwar jo letzt während vieler Jahre als Bureau - 
1 au — 8 = Vorſteher, habe ich mich als 
ei der Meldung, die am beſtem 

auf mündlichem Wege geſchieht, iſt ſtets „Rechtsconsulent l. Volksanwalt 
der Geburts- bezw. Looſungsſchein mit: SH embieble mich daher zur Auſetigung 
zubringen. von Schriftſätzen an Behörden aller Art, ſo⸗ 

Diejenigen Militärpflichtigen, welche] wohl in gerichtlichen als auch in adminiſtra⸗ 
ſich in dieſem Jahre in anderen Kreiſen] tiven Angelegenheiten und werden namentlich 
zur Muſterung geſtellt haben und in 5 rage laden und die = E 

Geburten. den hieſigen Kreis zugezogen ſind, haben 1 = e wii e En i 

1. S. dem Arbeiter Wilhelm Grun ſich gleichſaus in derſelden Weile zuf ſcheuswerthen Säriftäge (Antermations“ por , Pfü-Paoket. ui‘ 
wald. 2. T. dem Arbeiter Joſef melden. schreiben), Geſuche und Eingaben, ferner 
Begger » Stewken. 3. S. dem Eigen⸗ Thorn, den 6 Mai 1897. Geſuche und Eingaben in Grundbuch⸗, Nach⸗ 


Waſch⸗ Anftalt 3 
thümer Johann Hinz Rudel. 4 S Der Landrath. laß⸗ und Vormandſchaftsſachen, Aberhaußt] Ludwig, Kaczmarklewiez P H. Inhoff: n 


in allen gerichtlichen Sachen, ftreitigen Thorn, Königl. Hoflieferant. 


Strobandstr. 7. 


dem Arbeiter Johannes Broniewskl. 5. — und nicht ſtreitigen, gefertigt. — Ferner 36 Maunerſtraße 36 Kaffee -Röst - Anstalte 
d Kohlitz. le ich mi Anfertigung jedwede 4 ini 5 An 
T. dem Hilfsbremſer Eduard Kohlitz. Vorſtehende Bekanntmachung bringen 1 0 1 (nfertigung jebiveber empfiehlt ich zum Zärben u. Reinigen aller Bonn mi Berlin, 


6. S. dem Zimmermann Adolf Reich 
Nudak. 


wir zur Kenntnißnahme und Beachtung. 


Arten Herren, und Damengarderoben. 
Podgorz. den 10 Mai 1897. 


tungsbehörden und anderer Behörden zu Käuflich in Thorn bei 


ki richtende Geſuche und Eingaben. — Au = 
Aufgebote, Die Polizei⸗Verwaltung. — von ir Entwürfe 5 Freak FFP gl ammann & Kordes, 
Keine. . ͤ u H (Punktationen) aller Art, namentlich zu ‚A. Guksch, M. Kalkstein 
»Eheſchlieſungen. Zarte Welsse aut, Urkunden in Grundbuchſachen, ferner Teſta⸗ 2 von Oslowski, A. Kirmes. 
1. Ober⸗Lazarethgehilfe Paul Adolph nume e= 


jugendfriſchen Teint erhält man ſicher, — 5 — ei = gg aller her 

echtsgeſchäfte gefertigt un war alle 
ii Sommersprossen = ſachgemäßer and gewiſſenhafter Weiſe, — eun  — — mu— — me 
verſchwinden unbedingt beim tägl. Gebrauch v. St En Ih wc in meinen langjähri — otrmu are — . einer alten, 
Bergmann ss Lilienmilch-Seife burenu- — ara SE ſellſchaft iſt ie — Bedingungen 
von Bergmann & Co. in Dresden. Ich bemerke, daß ich mich nur mit ſolchen für den hieſigen Platz zu vergeben. 


zur 
Vorräthig à Stück 50 Pf. bei: Arbeiten befaſſen werde, die nicht den Zweck n Gefl. Offerten sub &. 68% befördert Ma 
J. M. Wendisch Nacht, |Haben, Behörden ee ee Eu Unfallversicherung Gerstmann, Berlin we 5 


genehm zu beläſtigen und daß es daher nicht i äthig in d 7 . 
Ein auftändiges, krüftiges . in Reher Abſicht liegt, das hilfeſuchende n a 1 ute il I. 
chen Br; Publikum nur zu unnützen Koſten zu verleiten. Rathıshuchdruckerei Ernst Lamheck 0 3 gt 
wird als Köchin u. z. Hausarbeit gerugt.] Albert Wollschlaeger, wird zu kaufen geſücht. Zu erfragen in ber 
1974 


Thalſtraßte 22. in Thorn am Neuſt. Markt, Hundeſtr. 9. I. FF Expedition d. Zeitung. 


——— — 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. Zwei Blätter. 


Berthold Spillmann » Thorn und die 
unverehelichte Martha Henriette Radtke⸗ 


Pias ke. 
Sterbefälle. 
1. Valeria Lamberz Rudak 3 Monat 


4 Tage. 


Junger Handelsmann 


ß e. Geſch., kath., i.d.20 J., w. z. heirathen, 
a es an Damer bekanntſchaft fehlt. 

I PER Gefl. Offerten poſt⸗ 
lagernd Thorn. 1950 


